
Neues aus der Normung –  
Qualitätssicherung in der 
Klebtechnik 
Die qualitätsgerechte Ausführung von konstruktiven, das heißt lastübertragenden  

Klebverbindungen entlang der gesamten Prozesskette ist von besonderem Interesse  

für die Industrie. Die ent sprechenden Anforderungen werden in der DIN 2304-1 

Qualitätsanforderungen an Klebprozesse – Teil 1: Prozesskette Kleben beschrieben.  

Hierzu wurden nun konkretisierende Dokumente erarbeitet.

Hartwig Lohse

Über die Motivation zur Erstellung die-
ser Norm und ihrer Inhalte wurde in die-
ser Zeitschrift schon wiederholt berich-
tet, zum Beispiel in /1/, sodass an dieser 
Stelle auf eine ausführliche Beschreibung 
verzichtet werden kann. Zusammenfas-
send soll jedoch gesagt werden, dass 

die von den Klebstoffherstellern bereit-
gestellten Klebstoffe hochwertige Quali-
tätsprodukte darstellen und deren Her-
stellungsverfahren im normgerechten 
Sinn „beherrschte“ Prozesse sind. In der 
Regel führt dies auch zu einer Null-Feh-
ler-Produktion in der Anwendung. Jedoch 

kommt es leider immer noch zu häufig 
vor, dass Klebungen nicht die in sie ge-
stellten Anforderungen erfüllen und es 
im Gebrauch zu Ausfällen kommt. Objek-
tiv sind etwa 90 % der auftretenden Kleb-
fehler auf Fehler bei der Anwendung des 
Klebstoffs zurückzuführen, die wieder-
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Bild 1   >  Fehlerhafte Klebung eines FVK-

Bauteils aufgrund nicht vollständig vernetzter 

Polyestermatrix. Bei der wärmeunterstützten 

Klebstofhärtung wurden Restmonomere 

freigesetzt, die zu dem adhäsiven Fehlerbild 

mit Blasen an der Grenzschicht führten.
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Die Klassiizierung erfolgt anhand einer 

Vergleichstabelle. Zur Verdeutlichung der 

verschiedenen Brucharten, die gegenüber 

der DIN EN ISO 10365 um die Brucharten 

„Weißbruch“ und „Korrosion“ erweitert 

wurde, sind in der Richtlinie Bilder realer 

Bruchlächen enthalten. Bei Mischbrüchen 

erfolgt die Bestimmung des prozentualen 

Flächenanteils der jeweiligen Versagens-

arten mit Hilfe eines Gitters. Als Vergleich 

dient jeweils eine ungeklebte und unge-

alterte Referenzprobe des jeweiligen Fü-

geteils. Im Anhang der Richtlinie beindet 

sich ein Katalog mit nachvollziehbar be-

werteten Bruchbildern.

Haftklebebandanwendungen

Von der oben genannten DVS-Arbeits-

gruppe wurde zudem als Ergänzung der 

DIN 2304-1 die DVS Richtlinie 3320-2 

Qualitätsanforderung in der Haftklebe-

bandanwendung für permanente kleb-

technische Verbindungen erstellt. Die-

se derzeit noch als Entwurf vorliegende 

Richtlinie gibt dem Anwender von Haftkle-

bebändern und Haftklebeartikeln in der 

betrieblichen Praxis, im Handwerk oder in 

der Industrie eine zusammenfassende und 

übergreifende Darstellung zu deren quali-

tätsgerechten Anwendung. Die Richtlinie 

soll die bestehenden produkt- oder anwen-

dungsspeziischen Informationen nicht er-

setzen, sondern ergänzen und konkreti-

sieren – ähnlich wie die DIN SPEC 2305-2 

für das Kleben von Faserverbundkunst-

stoffen.  //
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©
 F

o
to

li
a

Bild 2   >  DIN 2304 – eine 

branchenunabhängige 

Anwendernorm für 

Klebungen jeglicher Art
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